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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein SchloB, insbesondere
PfandschloB flur SchieBfacher in Badeanstalten oder
dergleichen, mit durch Einegabe einer Pfandmiinze
oder -Karte freizugehender SchlieBfunktion, wobei das
SchloB ein verriegelungsorgan besitzt, welches erst
nach Pfandeingabe eine Verriegelungsstellung einneh-
men kann und welches bei Betatigen eines zugehéri-
gen, richtigen  schlisselelementes aus der
verriegelungs- eine Freigabestellung einnehmen kann,
in welcher das Pfand zurlickgegeben wird und das
Schliisselelement am SchloB gefesselt ist.

[0002] Ein SchloB der in Rede stehenden Art ist
bekannt aus der DE-OS 28 36 486, wobei das Schlis-
selement ein mit einem SchlieBzylinder zusammenwir-
kender Schilssel ist. In der Freigabestellung des als
Riegel gestalteten Verriegelungsorgans steckt der
Schliissel im SchlieBzylinder und ist nicht abziehbar. Es
kann mittels des Schllssels ohne Einwurf einer Pfand-
mUinze in das SchloB der Riegel jedoch nicht vollstandig
vorgeschlossen werden. Das VorschlieBen bedarf des
Einwurfes der erforderlichen Pfandmiinze in das
SchloB, woraufhin Uber die Pfandmiinze beim Vor-
schlieBen des Riegels eine Sperre ausgehoben wird,
was das vollsténdige VorschlieBen des Riegels erlaubt.
In dieser Position ist der Schllissel aus dem SchlieBzy-
linder herausziehher. Zum Offnen des SchlieBfaches
kann dann mittels des in den SchlieBzylinder einzustek-
kenden Schilssels der Riegel vollstandig zurlckge-
schlossen werden, bei welcher SchlieBverlagerung die
Pfandmiinze dem Benutzer zurlickgegeben wird.
[0003] Dem Gegenstand der Erfindung liegt die Auf-
gabe zugrunde, ein gattungsgeméaBes SchloB so aus-
zugestalten, daB der Sicherheitswert erhéht ist.

[0004] Diese Aufgabe ist zundchst und im wesentli-
chen bei einem SchloB mit den Merkmalen des
Anspruchs 1 geldst, wobei darauf abgestellt ist, daB das
Schlusselelement ein berthrungslos von einer im
SchloB angeordneten Transponder-Leseeinrichtung
abfragbarer Transponder ist.

[0005] Die Unteranspriiche betreffen vorteilhafte Wei-
terbildungen der erfindungsgemaBen Lésung.

[0006] Zufolge derartiger Ausgestaltung ist ein SchloB
der in Rede stehenden Art von erhéhtem Sicherheits-
wert angegeben. Bei die Freigebestellung einnehmen-
dem Verriegelungsorgen, also bei gedffnetem
SchlieBfach, ist der Transponder am SchlofB fixiert.
Auch kann das VorschlieBen des Riegelorgans nicht
vorgenommen werden. Das Vorschliefen bedarf des
Einwurfes einer Pfandmiinze oder dergleichen in das
PfandschloB, woraufhin das Verriegelungsorgan, sprich
Riegel, vorschlieBbar ist. Vor, wahrend oder nach been-
digtem VorschluB ist dann der Transponder vom SchioB
trennbar und kann vom SchlieBfachbenutzer mitgenom-
men werden. Nach erfolgter Belegung des SchlieBfa-
ches kann nun der Benutzer nach Abfrage des
Transponders durch die Transponder-Leseeinrichtung
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und Verifizierung das Verriegelungsorgan zurlickschlie-
Ben. Stellt die Transponder-Leseeinrichtung jedoch
fest, daB der Transponder nicht zum Schlo3 gehért,
wird das Verriegelungsorgan zum ZuriickschlieBen
nicht freigegeben. Zuséatzlich kann Alarm ausgelést
werden, wodurch auf eine unberechtigte SchlieBung
hingewiesen wird. Gegebenenfalls kann das falsche
Transponder-Element einbehalten werden. Eine erfin-
dungsgemaBe Variante zeichnet sich dadurch aus, daB
der Transponderim Schaft eines lediglich eine Mit-
nahme- und Fesselungsprofilierung aufweisenden
Schliissels sitzt. Dadurch befindet sich der Transponder
an geschuititzter Stelle und in Verstecklage im Schaft
des Schllssels selbst. Erst durch Einstecken des
Schlussels in das SchloB erfolgt die Abfrage durch die
Transponder-Leseeinrichtung. Damit der vorgeschlos-
sene Riegel nicht ohne zugehdérigen Transponder rick-
schlieBbar ist, weist das SchloB3 eine den Riegel in der
vorgeschlossenen Stellung blockierende, elektrisch
betétigbare Sperre auf, die bei Transponder-Abfrage
und Verifizierung aufgehoben ist. Unbefugte Manipula-
tionen zwecks Zurlckziehens des Riegels sind daher
weitgehend verhindert. Es ist dabei vorgesehen, daB
die Transponder-Abfrage durch Betétigen, insbesond-
ere Einstecken des Schliisselelementes erfolgt. Hierbei
ist es von Vorteil, daB die Transponder-Abfrage durch
Schalter- oder Tasterbetatigung vom Schilissel einge-
leitet wird. Aufgrund dieser MaBnahme wird elektrische,
die Transponder-Leseeinrichtung speisende Energie
eingespart. Erst wenn der Schltsssel in das SchloB ein-
gesteckt ist, erfolgt die Stromversorgung der Trans-
ponder-Leseeinrichtung, verbunden mit einer Abfrage
des Transponders des Schllisselelementes. Weiterhin
beinhaltet das Pfandschlo eine Hauptschlisselfunk-
tion. Bei Verlust des zum PfandschloB3 zugehérigen
Transponders kann beispielsweise von einer Aufsichts-
person mittels des Hauptschllssels das pfandfreie
ZurtickschlieBen des Riegels vorgenommen werden. Ist
dieses geschehen, ist nach Offnen des SchlieBfaches
der Riegel wieder vorzuschlieBen, verbunden mit einer
Rickgabe der Pfandmiinze, woraufhin der Haupt-
schlissel wieder abziehbar ist. Es ist also bei Vorhan-
densein des Hauptschllssels nicht erforderlich, das
VorschlieBen des zurlickgeschlossenen Riegels nach
Einwurf einer Pfandmiinze durchzufiihren. Um die Mit-
nahme des Riegels und Fesselung des Transponder
nach erfolgtem RickschlieBen des Riegels zu realisie-
ren, weist der Schllisselschaft mindestens eben radial
zur Einsteckachse abragenden Fesselungsvorsprung
auf, wahrend die Stirnflache des Schltisselschaftes eine
Mitnahmeprofilierung, insbesondere Rippe besitzt. Eine
andere erfindungsgemaBe Variante zeichnet sich durch
eine frontseitig dem SchloBgehause zugeordnete Sen-
sorflache zum Abfragen des Transponders und einen
Drehknopf zur SchlieBbetatigung aus. Das Zurlck-
schliefen des seine Verriegelungsstellung einnehmen-
den Riegels bedarf dann des Anlegens des
Transponders an die frontseitig des SchloBgehduses
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befindliche Sensorflache, was also von der AuBenseite
des SchlieBfaches zu erfolgen hat. Wird der Trans-
ponder als richtig von der der Sensorflache zugeordne-
ten Transponder-Leseeinrichtung erkannt, kann mittels
des Drehknopfes die SchlieBbetatigung vorgenommen
werden. Es ist jedoch vorgesehen, daf3 die Pfandmiinze
nach RickschlieBen des Riegels noch nicht ausgege-
ben wird. Die Pfandminzrickgabe erfolgt vielmehr
durch frontseitiges oder ruckwartiges Einwerfen des
minzenférmigen Transponder, welcher danach dem
SchloB nicht entnehmbar ist, es sei denn, da zum Vor-
schlieBen des Riegels die Pfandmiinze eingeworfen
wird. Ein weiteres vorteilhaftes Merkmal ist darin zu
sehen, daB die Sperre, welche das den Riegel in seiner
vorgeschlossenen Stellung blockerende Element ist,
unabhéngig von der Tranponderbetatigung, insbesond-
ere von einer zentralen Stelle aus, beeinfluBbar ist. Es
ist z.B. daher bei Diebstahl in einer Badeanstalt még-
lich, von der zentralen Stelle aus samtliche Sperren zu
blokkieren, so daB auch durch Transponderbetétigung
das SchloB nicht 6ffenbar ist. Auf diese Weise kann im
SchlieBfach eventuell aufbewahrtes Diebesgut ermittelt
werden. Weiterhin ist es méglich, daB die Sperre von
einem Zeitschaltwerk beeinfluBbar ist. Es ist demge-
maB ausgeschlossen, ein SchlieBfach zu lange benut-
zen, da Uber das Zeitschaltwerk dann die Sperre
dahingehend beeinflut wird, daB durch Transponder-
einsatz das Offnen des Pfandschlosses nicht mehr
durchfihrbar ist. Anstelle einer Pfandmiinze kann gege-
benenfalls auch eine Karte verwendet sein, die gegen
Gebuhr zu erstehen ist. Der Transponder selbst kann
die Form einer Scheibe, inshesondere Lochscheibe,
Karte oder Schaft haben. Ist der Transponder in Form
einer Lochscheibe gestaltet, besitzt bei einer anderen
Version das SchloB einen frontseitigen Transponderein-
steckkanal. In diesem ist der Transponder von einem
Haltestift gefangen. Durch unbefugte Manipulationen
kann daher der Transponder nicht dem SchloB entnom-
men werden. Das Auswerfen des Transponders kann
bevorzugt heim SchlieBen der Tur und dem anschlie-
Benden motorgetriebenen oder handbetatigten Riegel-
vorschluB geschehen. Das ZurlckschlieBen des
Riegels verlangt dann das Einstecken des Transponder
in den Transpondereinsteckkanal, wo er von der diesem
benachbarten Transponder-Leseeinrichtung auf Rich-
tigkeit abgefragt wird. Um den Stromverbrauch des
Schlosses niedrig zu halten, wird die Batteriestromver-
sorgung durch Einstecken des Transpondersin den
Transpondereinsteckkanal oder durch Pfandmiinzen-
einwurf eingeschaltet. SchlieBlich ist in dieser Hinsicht
noch von Vorteil, daB das SchloB nur den in ihn einge-
steckten Transponder einfangt.

[0007] Des weiteren ist vorgesehen, daB der Schils-
sel neben dem Transponder auch einen Datenspeicher
tragt. Dieser Speicher kann vom SchloB gelesen oder
beschrieben und gelesen werden. In dem Datenspei-
cher kénnen anlagenspezifierte Daten abgelegt werden
(z. B. Schranknummern und Anlagenkennung). Ferner
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ist vorgesehen, daB im Schilissel der Ausgabezeitpunkt
abgespeichert wird. Der Speicher wird dann in dem
Moment mit einem Datumsstempel versehen, in wel-
chem der Schliissel vom SchloB abgegeben wird. Uber
die so im Schllssel gespeicherte Zeitinformation 4Bt
sich die Benutzerzeit festhalten. Uberschreitet bei-
spielsweise ein Benutzer eine vorgegebene Benutzer-
zeit, so ist vorgesehen, daB die Offnungsfunktion des
Schlosses gesperrt ist. Erst wenn der Benutzer durch
Nachzahlen an einer hierflr vorgesehenen Vorrichtung
einen Erganzungsbetrag entrichtet, 1aBt sich das
SchloB 6ffnen. Hierzu kann vorgesehen sein, daB das
die Nachzahl-Kasse den Zeitstempel mit neueren Zeit-
daten berschreibt. Ferner kann vorgesehen sein, daf3
das SchloB selbst bei einer Zeitliberschreitung ein
Pfand einkassiert. Das erfindungsgemaBe SchloB kann
dartber hinaus zusatzlich von Bereichs- Gruppen - oder
HauptschlUsseln schlieBbar sein. Geht einer dieser zur
Schlusselhierarchie gehérenden Schilssel verloren, so
ist das SchlofB durch einen speziellen Nachfolgeschlus-
sel schlieBbar. Wird mit dem betreffenden Nachfolge-
schlissel geschlossen, so ist der zugehdérige
Vorgangerschlussel nicht mehr in der Lage, das SchloB
zu schlieBen- Ferner ist vorgesehen, daB im SchioB
selbst ein Speicher zur Verfligung steht, welcher jede
einzelne SchlieBbetatigung abspeichert in Form eines
Protokolles, in welchem der Betatigungszeitpunkt und
die Identifikation des Schlussels enthalten ist. Das Pro-
tokoll kann z. B. von einer zentralen Ausgabeeinheit mit
Hilfe eines Protokolltransponders, der die schloBinter-
nen Protokolldaten auslesen und zwischenspeichern
kann oder aber auch mittels eines lokal mit dem SchloB
kommunizierenden Lesegerdtes ausgelesen werden.
Zur Speicherung des Protokolles werden insbesondere
solche Speicher verwendet, die bei Stromausfall ihren
Speicherinhalt nicht verlieren.

[0008] Nachstehend werden drei Ausfihrungsbei-
spiele der Erfindung anhand der Zeichnungen erlautert.
Es zeigt:

Fig. 1 eine tdrinnepseitige Ansicht eines Pfand-
schlosses mit vorgeschlossenem Riegel,
betreffend die erste Ausfihrungsform,

Fig. 2 eine Draufsicht auf das SchloB mit im Quer-
schnitt dargestellter Tr,

Fig. 3 eine Ansicht des Schlosses mit Blick auf die
SchloBdecke, wobei der Riegel zurlickge-
schlossen ist,

Fig. 4 eine der Figur 3 entsprechende Darstellung,
jedoch bei fortgelassener SchloBdecke,

Fig. 5 die der Figur 4 entsprechende Darstellung,
und zwar bei vorgeschlossenem Riegel,

Fig. 6 einen Langsschnitt durch den von der

SchloBdecke getragenen SchlieBzylinder
mit im Zylindergehduse angeordneter
Transponder-Leseeinrichtung mit stecken-
dem SchltUssel entsprechend der Abzugs-
stellung desselben, was der
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vorgeschlossenen ent-
spricht,

eine perspektivische Darstellung des zuge-
hérigen Schlissels,
eine perspektivische
Hauptschlissels,

den Schnitt nach der Linie IX-IX in Figur 6,
den Schnitt nach der Linie X-X in Figur 6,
den Schnitt nach der Linie XI-XI in Figur 6,
einen der Figur 9 entsprechenden Schnitt,
jedoch betreffend die zurtickgezogene Stel-
lung des Riegels,

den der Figur 10 entsprechenden Schnitt,
wobei der Riegel ebenfalls eine zurlickge-
schlossene Stellung einnimmt,

einen gleichen Schnitt wie Figur 11 unter
Veranschaulichung der Fesselungsstellung
des Schlussels, was der zuriickgezogenen
Position des Riegels entspricht,

eine Seitenansicht des Pfandschlosses
geméaB der zweiten Ausfihrungsform bei
geschnitten dargestellter T,

eine Seitenansicht des Pfandschlosses,
betreffend die dritte Ausfihrungsform, teil-
weise aufgebrochen und

einen Querschnitt durch das in Figur 16
schematisch veranschaulichte Transpond-
ergehause.

Riegelstellung
Fig. 7

Fig. 8 Darstellung des
Fig. 9

Fig. 10
Fig. 11
Fig. 12

Fig. 13

Fig. 14

Fig. 15
Fig. 16

Fig. 17

[0009] Das als PfandschloB ausgebildete SchioB
besitzt gemaB der ersten Ausfihrungsform, dargestellt
in den Figuren 1 bis 14, einen an der Innenseite einer
Tar 1 eines Aufbewahrungsfaches einer Badeanstalt
festgelegten SchloBkasten 2. Von dessen SchloBboden
3 gehen materialeinheitlich abgewinkelte SchloBka-
stenseitenwande aus derart, daB die obere SchloBka-
stepseitenwand zu einer haubenartigen Ausformung 4
ausgebildet ist. Die Seitenwande dieser Ausformung 4
tragen Umsteckschieher 5,6, welche Miinzeinwurf-
schlitze unterschiedlicher GroBe aufweisen. Beim aus-
fahrungsbeispiel kommt der Umsteckschieber 5 fur eine
strichpunktiert veranschaulichte Pfandmiinze 7 zum
Einsatz.

[0010] Unterhalb der haubenartigen Ausformung 4 ist
im SchloBkasten 2 ein Riegel 8 geflhrt. Dieser besitzt
einen die eine SchloBkastenseitenwand durch-
setzenden Riegelkopf 8' und einen sich innerhalb des
SchloBkastens 2 erstreckenden Riegelschwanz 8"
Letzterer enthélt einen in Riegelverlagerungsrichtung
verlaufenden Langsschlitz 9, in den ein materiaieinheit-
lich vom SchloBbbden 3 ausgehender Vierkantzapfen
10 hineinragt. Der Riegelschwanz 8" besitzt nahe des
Riegelkopfes 8' einen vertikal ausgerichteten Mitneh-
merschlitz 11. In diesen greift ein Kupplungsstift 12
eines Mitnehmerfligels 13 ein, welcher drehfest mit
dem freien Ende eines Zylinderkernes 14 verbunden ist.
Der Zylinderkern 14 lagert drehbar in einem Zylinderge-
hause 15, welches auf einer das SchloBeingerichte
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abdeckenden SchloBdecke 16 festgelegt ist. Das Zylin-
dergehduse 15 durchsetzt eine Offnung 17 der Tir 1
und ist von der AuBenseite derselben her zuganglich.

[0011] Ein VorschlieBen des Riegels 8 ohne Einwurf
einer Pfandmuinze 7 wird durch eine Sperrklinke 18 ver-
hindert. Diese ist einarmig ausgebildet und lagert um
einen vom SchloBboden 3 ausgehenden Lagerzapfen
19. Das freie Ende des Sperrklinke 18 bildet einen
Sperrnocken 20 aus, welcher eine Durchbrechung 21
des Riegelschwanzes 2' durchgreift. Die horizontalen
Kanten der Durchbrechung 21 sind gezahnt, so daB bei
einem versuchten VorschlieBen des Riegels 8 ohne
Miinzeinwurf eine Blokkierung des Riegels eintritt.
[0012] Im hinteren, oberen Bereich ist der Riegel-
schwanz 8" mit einem materialeinheitlich angeformten
Zapfen 22 versehen, welcher zur Anlenkung einer ein-
armigen Schwinge 23 dient. Eine Blattfeder 24 belastet
die Schwinge 23 in Uhrzeigerrichtung. Ein Anschlag-
zapfen 25 begrenzt in Verbindung mit einer Anschlag-
schulter 26 die Schweckverlagerung der Schwinge 23
in Federbeaufschlagungsrichtung. Gebildet ist die
Anschlagschulter 26 von einer Durchbrechung 27 des
Riegelschwanzes 81. Die Schwinge 23 besitzt in einem
verdickt ausgebildeten Abschnitt eine Reihe von Ein-
steckldchern Ein Einsteckloch dient zur Aufnahme
eines Munzstitzstiftes 28. In Gegentiberlage zu diesem
Minzstitzstift 28 befindet sich am Riegelschwanz 8"
eine in Richtung des SchloBbodens 3 weisende Stiitz-
schulter 29, so daB die eingeworfene Pfandmiinze 7
sich sowohl an dem Muinzstitzstift 28 als auch an der
Stutzschulter 29 abstutzt. Das bedeutet, daB der
Abstand zwischen diesen beiden Stltzflachen etwas
kleiner ist als der Durchmesser der Pfandmiinze 7.
[0013] Von der SchloBdecke 16 geht schioBeinwarts
gerichtet ein abgewinkelter Anschlag 30 aus, welcher in
die Bewegungsbahn der Schwinge 23 ragt.

[0014] Der SchloBkasten 2 ist im Bereich unterhalb
des Riegels 8 mit einem Geldriickgsbefach 31 ausge-
stattet zum Einfallen der Pfandmiinze nach erfolgtem
RuckschlieBen des Riegels 8.

[0015] Auf der Innenseite der SchloBdecke 16 lagert
eine strichpunktiert veranschaulichte Zusatzklinke 32,
welche sich zufolge Schwerkraft an einem querschnitts-
verringerten Endabschnitt 33 des Zylinderkerns 14
abstitzt. Das freie Zusatzklinken-Ende 32' erstreckt
sich dabei unterhalb des Sperrnockens 20 der Sperr-
klinke 18. Diese Zusatzklinke 32 wird wirksam bei
Hauptschlisselbetatigung.

[0016] Der Zylinderkern 14 erstreckt sich etwa Uber
die halbe Lange des Zylindergehauses 15 und lagert
drehbar in einer zentrischen Bohrung 34 desselben. An
die Bohrung 34 schlieBt sich ein kurzer Bohrungsab-
schnitt 35 an, welcher gegeniber der Bohrung 34 etwas
durchmesserkleiner gestaltet ist. In diesen bohrungsab-
schnitt 35 mindet eine Einsteckbohrung 36 fir ein
Schlusselelement 37. Letzteres besitzt einen der Ein-
steckbohrung 36 durchmesserangepafBten Schaft 38
mit sich an diesen anschlieBender Handhabe 39. Der
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Schaft 38 nimmt in seinem Inneren einen Transponder
40 auf. Ferner besitzt der Schaft 38 eine Mitnahme- und
Fesselungsprofilierung. Gebildet ist die Fesselungspro-
filierung durch zwei in der Diametralen liegende, den
Schlusselschaft 38 radial berragende Fesselungsvor-
springe 41, wéahrend die Mithahmeprdfilierung eine der
Stirnflache zugeordnete Mitnahmeprofilierung in Form
einer Rippe 42 ausbildet. Letztere erstreckt sich in der
die beiden Fesselungsvorspriinge verbindenden Dia-
metralen.

[0017] Um den Schlusselschaft 38 einstecken zu kén-
nen, erweitert sich die Einsteckbohrung 36 zu in der
Horizontalen verlaufende Langsnuten 43, die ihrerseits
in den Bohrungsabschnitt 35 miinden. In der Abzugs-
stellung des Schllssels 37 fluchten die Fesselungsvor-
spriinge 41 mit den Langsnuten 43, was das Abziehen
des Schltssels 37 gestattet. Diese Abzugsstellung
ergibt sich bei vorgeschlossenem Riegel 8. Bei stecken-
dem Schitssel ragt die Rippe 42 in einen formangepaB-
ten Mitnahmeschlitz 44 des Zylinderkernes 14,
vergleiche Figur 6. Quergerichtet zu diesem Mitnahme-
schlitz 44 verlauft im Zylinderkern 14 ein Hauptschliis-
selkanal 45, der zur Aufnahme eines verlangerten
Endes 46 eines Hauptschlissels 47 dient. Dieser
besitzt ebenfalls einen Schllisselschaft 48 mit radial
abragenden Fesselungsvorspriingen 41 und einen
Transponder 40. Eine Rippe 42 ist bei dem Haupt-
schllissel 47 nicht erforderlich, da die Drehlibertragung
mittels des verlédngerten Endes 46 erfolgt.

[0018] Das Zylindergehduse 15 nimmt in dem die Ein-
steckbohrung 36 umgebenden Bereich eine Trans-
ponder-Leseeinrichtung 49 auf, die ihrerseits mit dem
Transponder 40 des Schllsselelementes 37 bzw. des
Hauptschlissels 47 zusammenwirkt. Aktiviert wird die
Transponder -Leseeinrichtung 49 durch Betatigen, ins-
besondere Einstecken des Schllisselelementes 37.
Hierzu nimmt das Zylindergehause 15 einen Schalter
50 auf, dessen Taste 51 in die Bewegungsbahn des ein-
zusteckenden Schltisselschaftes 38 ragt.

[0019] Mitder Transponder -Leseeinrichtung 49 arbei-
tet eine den Riegel 8 in der vorgeschlossenen Stellung
blockierende, elektrisch betatigbare Sperre 52 zusam-
men. Dieselbe besitzt einen Elekiromagneten 53 mit
einem federbeaufschlagten Anker 54. Das in Richtung
der Riegelschwnz-Unterseite weisende Ende des
Aukers 54 wirkt zusammen mit einer Sperréffnung 55
an der Unterkante des Riegelschwanzes 8".

[0020] Es stellt sich folgende Wirkungsweise ein:
[0021] In der zurlickgeschlossenen Stellung des Rie-
gels 8, vergleiche Figur 3 und 4, steckt der Schliissel 37
im Zylindergehduse 15. Es besteht eine Drehmitnahme
zwischen dem Schllsselschaft 38 und dem Zylinder-
kern 14 zufolge der in den Mitnahmeschlitz 44 eingrei-
fenden Rippe 42. In dieser Stellung fluchten die in den
Bohrungsabschnitt 35 hineinragenden Fesselungsvor-
spriingen 41 nicht mit den Langsnuten 43 der Einsteck-
bohrung 36, was ein Abziehen des Schllssels 37
verhindert. Das Zurickdrehen des SchlUssels 37 in die
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Schliisselabzugsstellung ist nicht méglich, da bei einem
versuchten VorschlieBen des Riegels 8 die Sperrklinke
18 dies verhindert, indem der Sperrnocken 20 mit der
verzahnten Durchbrechung 21 des Riegelschwanzes 8"
zusammenwirkt. Das VorschlieBen des Riegels 7 ver-
langt den Einwurf der Pfandmiinze 7 bei geéffneter Tar
1. Die eingegebene Pfandminze 7 fallt durch bis in die
untere in Figur 4 veranschaulichte strichpunktierte Posi-
tion, in welcher sie von dem Munzstitzstift 28 und der
Stutitzschulter 29 gehalten ist. Mit dem VorschlieBen
des Riegels 8 wird tiber die Randkante der Pfandmiinze
7 der Sperrnocken 20 angehoben und damit die Sperr-
klinke 18 in eine Freigabestellung bewegt, was das Vor-
schlieBen des Riegels 8 Gber den Mitnehmerfliigel 13
gestattet in die in Figur 5 veranschaulichte SchlieBstel-
lung. In dieser greift der federbelastete Anker 54 in die
Sperréffnung 55 des Riegels 8 ein und blockiert diesen.
Der Schlussel 37 ist, da die Fesselungsvorspriinge 41
mit den Langsnuten 43 fluchten, abziehbar. Bei dem
VorschlieBen kann auf eine Transponderfunktion ver-
zichtet werden.

[0022] Kehrt der Benutzer nach einer gewissen Ver-
weildauer innerhalb der Badeanstalt zu seinem SchlieB-
fach zurlick, so muB er, um dieses &ffnen zu kénnen,
das Transponder-Element in das SchloB3 einstecken.
Der Schlusselschaft 38 beaufschlagte hierbei den
Taster 51 des Schalters 50 und aktiviert die Trans-
ponder-Leseeinrichtung 49.

[0023] In der Endphase der Schilisseleinsteckbewe-
gung greift die Rippe 42 in den Mitnahmeschlitz 44 des
Zylinderkerns 14 ein und stellt die Drehverbindung zwi-
schen diesen beiden Teilen her. Von der Transponder-
Leseeinrichtung 49 erfolgt die Transponder-Abfrage
derart, daB bei Verifizierung die Sperre 52 aufgehoben
ist. Dies bedeutet, daB Uber den Elektromagneten 53
der der 54 zurlickgezogen wird, welcher die Sperroff-
nung 55 des Riegels 8 verlaBt. Es kann nun der Riegel
8 zuruckgeschlossen werden, wobei die zuvor freigege-
bene Pfandmlinze 7 in das Geldriickgabefach 31 fallt.
Die Freigbbe der Pfandmiinze 7 erfolgte beim Vorschlie-
Ben des Riegels 8 dadurch, daB die Schwinge 23 den
Anschlag 30 beaufschlagt hat verbunden mit einer
AbstandsvergréBerung zwischen den Stutzflachen 28
und 29 des Riegels 8.

[0024] Nach RiickschlieBen des Riegels 6 befinden
sich die Fesselungsvorspriingen 41 auBerhalb der
fluchtenden Lage zu den Langsnuten 43 der Einsteck-
bohrung 36, so daB der Schilssel 37 nicht abziehbar
ist.

[0025] Das Schlisselelement bzw. Schltssel 37 ist
also ein berihrungslos abfragbarer Transponder, was
den Sicherungswert der erfindungsgeméaBen Ausge-
staltung heraufsetzt.

[0026] Es ist moglich, die Sperre 52 unabhéngig von
der Transponderbetatigung von einer zentralen Stelle
aus zu beeinflussen. Dann kann mittels des Schilussel-
elementes 37 das SchloB nicht getffnet werden. Bei-
spielsweise kann eine solche Beeinflussung der Sperre
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52 bei einem Diebstahl vorgenommen werden, so daB
von einer Aufsichtsperson die SchlieBfacher auf Die-
besgut hin untersucht werden kénnen. Ferner ist es
moglich, die Sperre 52 von einem Zeitschaltwerk zu
steuern, so daB der Benutzer bei Uberschreiten der
Aufenthaltszeit in der Badeanstalt zum Offnen des
Schlosses sich an das Aufsichtspersol zu wenden hat.

[0027] Hat der Benutzer sein Schltisselement 37 ver-
loren, so kann dennoch das SchloB geéffnet werden.
Hierzu dient der Hauptschlussel 47. Dieser laBt sich bei
vorgeschlossenem Riegel 8 in das Zylindergeh&use 15
einstecken, wobei das verlagerte Ende 46 in den Haupt-
schliisselkanal 45 hineieragt bis in den Bereich des
Endschnittes 33. Dort uberragt das Ende 46 den
Endsbschnitt 33 in radialer Richtung- Nach Trans-
ponder -Abfrage und Auslosen der Sperre 52 ist der
Riegel 8 zurlckschlieBbar damit die Tar 1 éffenbar. Um
nun das muinzfreie VorschlieBen des Riegels 8 vorneh-
men zu kénnen, beaufschlagt bei der folgenden Vor-
schlieBbeweung das verlangerte Ende 46 die
Zusatzkiinke 32 und verschwenkt diese entgegen Uhr-
zeigerrichtung, wobei das Zusatzklinken-Ende 32’ Gber
den Sperrnocken 20 die Sperrklinke 18 aus irrer Sperr-
position aushebt. Der Riegel 8 ist somit vorschlieBbar
und der Hauptschlussel 47 in der vorgeschlossenen
Stellung abziehbar, so daB ein Ersatzschlissel in das
SchloB eingesteckt werden kann.

[0028] Das SchloB gemaR der zweiten Ausflihrungs-
form, dargestellt in Fig. 15, entspricht weitgehend der
ersten Ausflihrungsform. Es ist jedoch nun auf ein Zylin-
dergehduse 15 verzichtet. Anstelle dessen besitzt das
SchloB eine von der TurauBenseite her betéatigrare
Handhabe 56. Oberhalb derselben ist dem SchiloB eine
Sensorflache 57 in einem Beschlagschild 58 zugeord-
net. Hinter der Sensorflache 57 befindet sich eine
Transponder-Leseeinrichtung 59.

[0029] Innenseitig tragt der SchloBkasten 60 ein
Zusatzgehduse 61 mit einer Einsteckdffnung 62 far
einen munzenformigen Transponder 63, welcher nach
Eingabe einer Pfandmunze in den Munzeinsteckschlitz
60’ des SchloBkastens 60 zum Herausfallen in ein Ent-
nahmefach 64 freigegeben wird. Nach Entnehmen des
Transponder 63 kann mittels der Handhabe 56 der Rie-
gel 8 vorgeschlossen werden.

[0030] Soll nach Beendigung der Aufenthaltsseit in
der Badeanstalt das SchloB3 getffnet werden, so ist der
muinzformige Transponder 63 in den Bereich der Sen-
sorflache 57 zu bringen. Bei der Transponder-Abfrage
und Verifizierung wird die nicht veranschaulichte Sperre
aufgeben, so daB mittels der Handhabe 56 der Riegel 8
zuriickschlieBbar ist. Die Pfandmiinze wird jedoch noch
nicht freigegeben. Zuvor muf3 der Transponder 63 in die
Einsteckéffnung 62 des Zusatzgehduses 61 eingefiihrt
werden. Erst danach wird die Pfandmunze zum Ausfal-
len in das Geldruckgabefach 31 freigegeben.

[0031] GemaB der dritten Ausfuhrungsform nach Fig.
16 und 17 besitzt das SchlofB einen turinnenseitig fest-
gelegten SchloBkasten 65. TlrauBenseitig ist mit dem
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Riegel 8 eine Handhabe 66 gekoppelt. Von dem
SchloBkasten 65 geht ein die Tur 1 durchsetzendes
Transpondergehduse 67 rechteckigen Querschnittes
aus. GemaB dieser dritten Ausflhrungsform ist der
Transponder 68 in Form einer Lochscheibe gestaltet. Es
konnte jedoch auch eine Scheibe mit einem anderen
GrundriB sein. Ach konnte der Transponder die Form
einer Karte oder eines Schaftes haben.

[0032] Das Transponderhduse 67 beinhaltet eine
Transponder-Leseeinrichtung 69 mit U-formigem
GrundriB. Der Innenraum des U-formig gestalteten
Transponders 69 dient zur Aufnahme eines elektroma-
gnetisch gesteuerten Haltestiftes 70, welcher bei geoff-
neter Tir 1, also bei rickgescnlossenem Riegel 8 in die
mittige Offnung 71 des Transponder 68 eingreift und
diesen innerhalb seiner Position eines Transponderein-
steckkanals 72 halt. In dieser beaufschlagt eine als Aus-
wurffeder gestaltete Druckfeder 73 den Transponder 68
in Auswurfrichtung. Unterhalb des Transponderein-
steckkanals 72 befindet sich ein Entnahmfach 74 far
den ausgegbenen Transponder 68.

[0033] Um den Riegel 8 vorschlieBen zu kénnen, ist
zuvor eine Pfandminze in den Einsteckschlitz 75 des
SchloBkastens 65 einzufuhren. Es kann nun der Riegel-
vorschluB Uber die Handhabe 66 erfolgen. Einherge-
hend mit der SchlieBbetatigung wird der Haltestift 70
elektromagnetisch zurtickgezogen, wobei er das Loch
71 des Transponders 68 verlaBt. Der Transponder 68
wird nun mittels der Druckfeder 73 aus dem Transpond-
ereinsteckschlitz 72 ausgeworfen und fallt in das Ent-
nahmefach 74. In der vorgeschlossenen Stellung des
Riegels 8 tritt eine nicht veranschaulichte Sperre in
Kraft und blockiert den Riegel 8.

[0034] Das ZuruckschlieBen des Riegels 8 verlangt
das Einfuhren des Transponders 68 in den Transpon-
dereinstecckanal 72. Durch das Einstecken des Trans-
ponders 68 wird die Batteriestromnversorgung der
Transponder-Leseeinrichtung 69 aktiviert . Ferner fahrt
der Haltestift 70 in seine Fangstellung vor und halt den
Transponder 68 in seiner Einstecklage. Wird der Trans-
ponder 68 als richtig erkannt, gibt die Sperre den Riegel
8 frei, und der RiegelrtickschluB kann mittels der Hand-
habe 66 durchgefihrt werden.

[0035] Anstelle eines handbetatigbaren Riegelvor-
schlusses konnte auch ein motorgetriebener Riegelvor-
schluB vorgesehen sein, wobei ebenfalls beim
RiegelvorschluB der Transponder 68 freigegeben wird.

[0036] Ferner kann die MaBnahme getroffen sein, da
die Batteriestromversorgung durch Pfandmonzeinwurf
eingeschaltet wird.

[0037] Die Schlusselelemente besitzen Datenssei-
cher. In einem derartigen Datenspeicher wird der Aus-
gabzeitpunkt und/oder eine Identifikationsangabe
gespeichert . Bei der Identifikationsangabe handelt es
sich u. a. um eine Anlagekennung, eine Bereichsken-
nung und/oder eine Schranknummer-Kennung. Diese
Angaben sollen vom SchloB selbst méglichst nicht
Uberschrieben werden kénnen. Der Datenspeicher
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umfaBt ferner ein weiteres Speichersegment zum
Abspeichern einer Zeitinformation. Wird der Schltissel
durch Eingabe eines Pfandes vom SchloB freigegeben,
um vom Benutzer abgezogen zu werden, so erfolgt vom
SchloB her eine Beschreibung des Zeitinformations-
speichers mit den aktuellen Zeitdaten. Dieser Zeitstem-
pel kann dazu benutzt werden,
Benutzungszeituberschreitungen festzustellen, um eine
Nachgebihr zu kassieren. Wird der so mit einem Zeit-
stempel gekennzeichnete Schllissel vor Erreichen der
maximalen Benutzungszeit zum Offnen des Schlosses
verwendet, so erkennt das SchloB anhand des Zeit-
stempels die Benutzungszeit und gibt die Offnungsbe-
tatigung frei Ist dagegen die Benutzungszeit
Uberschritten, so ist eine Offnungsbetatigung mit dem
Schliissel nicht méglich. Der Benutzer muB3 zuvor an
einer Nachzahl-Vorrichtung einen entsprechenden
Gebuhrenbetrag nachzahlen. Die Nachzahl-Vorrichtung
Uberschreibt sodann die Zeitinformation mit einer jinge-
ren Zeitangabe. Das Schlof3 erkennt an dem so gean-
derten Schliissel einen guiltigen Zeitstempel und &ffnet.
[0038] Bei Anlagen ohne Nachzahl-Vorrichtung kann
durch einmaliges Offnen und VerschlieBen des Schran-
kes mit einem speziellen Hauptschlussel der nachfol-
gende Benutzerschlussel den SchrankschluB, ohne
daB der Zeitstempel vom SchloB beachtet wird, 6ffnen.
Mittels diesem Hauptschlussel, der eine Vielzahl von
Schlossern schlieBen kann, kann somit manuell das
SchloB in seinen Ursprungszustand wieder zuruckver-
setzt werden, weil mit dem Schllssel trotz Zeitablauf
einmalig das SchloB getffnet werden kann.

[0039] Es ist aber auch vorgesehen, daB das SchloB
auch bei Zeituberschreitung gedffnet werden kann.
Dann soll das SchloB aber die eingesteckte Pfand-
miinze nicht freigeben kénnen, sondern abkassieren.
[0040] Hierzu besitzt das SchloB eine Uhr. Die Uhr
kann beispielsweise von einer Zentraluhr synchronisiert
werden.

[0041] Das SchloB laBt sich ferner mittels Bereichs-
Gruppenund/oder Hauptschlusseln schlieBen. Die
SchlieBfunktion mit diesen Schlusseln ist unabhangig
von einer Zeitfunktion oder einer Pfandfunktion. Durch
diese Schlussel laBt sich beispielsweise eine BuBgeld-
funktion einrichten. Eei unzulassiger Langzeitbelegung
kann der Schrank mit diesen Schilisseln getffnet, das
Geld entnommen und der Schrank ohne Pfandmunze
verschlossen werden.

[0042] Es ist auch vorgesehen, daB die Hauptschlus-
selfunktion nur auf eine offnungsfunktion beschrankt ist.
Denn mit derartigem Schltssel laBt sich der Schrank-
verschluB zwar Offnen, nicht aber wieder verschlieBen.
[0043] Fur den Fall, daB einer dieser der Schlussel-
hierarchie angehoérenden Schliissel verlorengeht,
besitzt das SchloB schon die eisprogrammierte
SchlieBfahigkeit fur einen jeweiligen Nachtfolgeschlus-
sel. Wird beispielsweise ein Nachfolge-Hauptschlussel
verwendet, so laBt sich damit das SchloB schlieBen.
Einhergehend mit dieser Erstverwendung eines Nach-
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folgeschlussels wird die Verwendbarkeit des Vorgao-
gerschlussels im SchloB selbsttatig gesperrt. Hierzu
besitzt das SchloB eine interne Tabelle, in welcher die
SchlieBgeheimnisse der Schltssel abgespeichert sind,
die in der Lage sind, das SchloB zu schlieBen. In dieser
Tabelle sind auch die SchlieBgeheimnisse der Nachfol-
geschlussel aufgefiihrt. Wird mit einem derartigen
Nachfolgeschlussel geschlossen, so wird der Eintrag
des zugehorigen Vorgaggerschlussels in der Tabelle
unwirksam. Mit dem Vorgangerschlussel kann dann
nicht mehr geschlossen werden. Zuséatzlich zu den
SchlieBgeheimnissen ist in der Tabelle auch die
SchlieBfunktion des einzelnen Schilssel abgelegt, bei-
spielsweise, ob es sich um eine Hausmeisterfunktion,
eine Hauptschlusselfunktion oder um eine Bereichs-
oder Gruppenfunktion handelt.

[0044] Alle offenbarten Merkmale sind erfindungswe-
sentlich. In die Offenbarung wird hiermit auch der Offen-
barungsinhalt der zugehorigen/beigefugten
Prioritatsunterlagen (Abschrift der Voranmeldung) voll-
inhaltlich mit einbezogen, auch zu dem Zweck, Merk-
male dieser Unterlagen in Auspriche vorliegender
Anmeldung mit aufzunehmen.

Patentanspriiche

1. SchloB, insbesondere PfandschloB fiir SchlieBfa-
cher in Bandeanstalten oder dergleichen, mit durch
Eingabe einer Pfandmunze oder -karte freizuge-
bender SchlieBfunktion, wobei das SchloB ein Ver-
riegelungsorgan besitzt, welches erst nach
Pfandeingabe eine Verriegelungsstellung einneh-
men kann und welches bei Betétigen eines zuge-
horgen, richtige SchllUsselementestes aus der
Verriegelungs- ehe Freigabestellung einnehmen
kann, in welcher das Pfad zuriickgegeben wird und
das Schlusselelement am SchloB gefesselt ist,
dadurch gekennzeichnet, daB das Schllisselement
ein bertihrungslos von eher im Schlo3 angeordne-
ten Transponder -Leseeinrichtung (49, 59, 69)
abfragbarer Transponder (40, 63, 68) ist.

2. SchloB nach Anspruch 1 oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, daf3 der Trans-
ponder (40) im Schaft (38) eines lediglich eine Mit-
nahme- und Fesselusprofilierng aufweisenden
Schliissels (37) sitzt.

3. SchloB nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspruch oder insbesondere danach,
gekennzeichnet durch eine den Riegel (8) in der
vorgeschlossenen Stellag blockierende, elekirisch
betatatigbare Sperre (52), die bei Transponderfrage
und Verifizierung aufgehoben ist.

4. SchloB Ach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriiche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, daB die Transponder-
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frage durch Betéatatigen, insbesondere Einstecken
des Schlusselelementes (37) erfolgt.

SchlofB ach einem oder mehreren der vorhergehen-
den Anspriche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, daB die Transponderab-
frage durch Schalter- oder Tasterbetatigung vom
Schliissel (37) eingeleitet wird.

SchloB nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriche oder insbesondere danach,
gekennzeichnet durch einen Hauptschlussel (47),
welcher das pfandfreie SchlieBen ermdglicht.

SchloB nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, daB der Schilsselschaft
(38) mindestens einen radial zur Einseckachse
abragenden Fesselungsvorsprung (41) aufweist
und eine der Stirnflache zugeordnete Mitnahme-
profilierung, insbesondere Rippe (42) besitzt.

SchloB nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriche oder insbesondere danach,
gekennzeichnet durch eine frontseitig dem SchloB-
gehause zugeordnete Sensorflache (57) zum
Abfragen des Transponders (63) Und einen Dreh-
knopf (56) zur SchlieBbetatigung.

SchloB nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, daB die Pfandmuinzrick-
gabe durch frontseitiges oder riickwartiges Einwer-
fen eines miinzformigen Transponders(63, 68)
erfolgt.

SchloB nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, daB die im SchloBge-
hause gefesselte Transponderminze (63) bei
Pfandmunzeinwurf oder dergleichen ausgeworfen
wird.

SchloB nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriiche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, daB die Sperre (52)
unabhéngig von der Transponderetatigung, ins-
besondere von einer zentralen Stelle aus, beein-
fluBbar ist.

SchloB nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, daB die Sperre (52) von
einem Zeitschaltwerk beeinfluBbar ist.

SchloB nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, daB der Transponder (68)
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die Form einer Scheibe, insbesondere Loch-
scheibe, Karte oder Schaft hat.

SchloB nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriiche oder insbesondere danach,
gekennzeichnet durch einen schloBgrontseitigen
Transpondereinsteckkanal (72).

SchloB nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriiche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, daf3 der Transponder (68)
von einem Haltestift (70) gefangen ist.

SchloB nach einem oder mehreren der vorhgehen-
den Anspriche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, daB der Transponder (68)
beim SchlieBen der Tir (1) Und dem anschlieBen-
den motorgetriecbenen oder handbetétigten Riegel-
vorschluB ausgeworfen wird.

SchloB nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriiche oder insbesondere danach,
gekennzeichnet durch eine neben dem Transpon-
dereinstekanal (72) angeordnete Transponder-
Leseeinrichtung (69).

SchoB nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, dafB3 die Batteriestromver-
sorgung durch Einstecken des Transponders (68) in
den Transpondereinsteckkanal (72) oder durch
Pfandannzeinwurf eingeschaltet wird.

SchloB nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriiche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, daB das SchloB nur den
in ihn eingesteckten Transponder (68) einfangt.

SchloB nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriiche oder insbesondere danach,
gekennzeichnet durch einen im SchiUssel vorgese-
henen Datenspeicher zum Speichern des Ausga-
bezeipunktes und/oder einer Identifikationsabgabe.

SchloB nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriiche oder insbesondere danach,
gekennzeichnet durch eine Zeituberwachungsfunk-
tion des Schlosses, die nach Uberschreiten einer
vorgegebenen fit ein Ofinen des Schlosses oder
eine Ausgabe des Pfandes verhindert.

SchloB nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriiche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, daB die Pfandentnahme
nur nach einer vorherigen Anderung der auf dem
Tranaponder gesicherten Zeitinformation mdglich
ist.
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SchloB nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriiche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, daB die Anderung der
Zeitinformation von einer Nachzahl-Vorrichtung
durch Uberschreibung der im Transponder gespei-
cherten Zeitinformation erfolgt.

SchloB nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriche oder insbesondere danach,
gekennzeichnet durch einen ubergeordneten, eine
Vielzahl von Schlossern schlieBenden Schltssel,
welcher durch SchlieBen eines Schlosses letzteres
derart beeinfluBt, daB die Zeitiibrwachungsfunktion
fur die nachste Schlusselbetatigung inaktiviert ist.

SchloB nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, daB das SchloB3 zusatz-
lich von Bereichs-Gruppen oder Hauptschlusseln
schlieBar ist.

SchloB nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriche oder insbesondere danach,
dadurch gekennzeichnet, daB die Verwendung
eines Nachfolgeschlussels die SchlieBfunktion des
Vorgaagerschlussels aufhebt.

SchloB nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriche oder insbesondere danach,
gekennzeichnet durch einen im SchloB angeordne-
ten Protokollspeicher.

SchloB nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Anspriche oder insbesondere danach,
gekennzeichnet durch einen Ubergeordneten, eine
Vielzahl von Schlossern schlieBenden Schliissel
mit ausschlieBlicher Offnungsfunktion.

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



6
4
S
® ® /8
—
L
2 el
e [ @
31 Lt S S




EP 0917 117 A2

_Fig-j

11



EP 0917 117 A2

12



EP 0917 117 A2

13



EP 0917 117 A2

d:b:4

o

AN NNAY

Gy
-

ee

14

14



/A- ./
Ssillll

B

N

d




EP 0917 117 A2

16



EP 0917 117 A2

_Fiq-1h

17



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

